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Klimaanpassung und Schwammstadt als 
Querschnittsaufgabe der Stadtplanung

Arne Siemer

Zusammenfassung

Der vorliegende Beitrag setzt sich mit den Themenschwerpunkten Klimaanpassung und 
Schwammstadt als Querschnittsaufgabe der Stadtplanung auseinander. Im Rahmen der 
Arbeit wird die Notwendigkeit der Integration dieser Aufgabe im urbanen Raum unter-
sucht und im Kontext des aktuell sehr intensiv diskutierten Stadtentwicklungskonzeptes 
der Schwammstadt dargestellt. Ziel ist es, Klimaanpassung und das Konzept Schwamm-
stadt als zentrale Aufgaben für die Stadtplanung zu untersuchen und anschließen-
de Handlungsempfehlungen sowie bestehende Problematiken für die Stadtplanung  
aufzuzeigen. 

Schlagwörter: Klimaanpassung, Schwammstadt, Stadtplanung

1 Hintergrund 

Die projizierten Folgen des Klimawandels, unter anderen der Anstieg des Meeresspie-
gels, steigende Temperaturen und Trockenheit sowie Starkregen- und Hochwasser-
ereignisse wirken sich immer intensiver auf die Gesellschaft und den städtischen 
Raum aus (Knieling, Roßnagel 2015: 9). Darüber hinaus zeigt der anthropogen be-
dingte Klimawandel bereits heute schwerwiegende Folgen und wird auch zukünftig 
zu weiteren unvermeidlichen Herausforderungen führen (Umweltbundesamt 2014: 
8). Daher geht es in der Wissenschaft und Praxis nicht mehr nur allein um die Ver-
meidung des Klimawandels, sprich dem Klimaschutz, sondern auch um die notwen-
dige Anpassung an die unvermeidbaren Veränderungen, um eine Klimaanpassung  
(Ginski, Klemme 2014: 129). Der vorliegende Beitrag setzt sich in diesem Rahmen mit 
dem urbanen Raum auseinander, welcher sich durch steigende Flächenversiegelung und 
den Mangel an innerstädtischen Freiräumen besonders stark mit den Folgen des Klima-
wandels konfrontiert sieht (Campe et al. 2015: 343). Die institutionelle Ebene der Stadt-
planung ist daher für moderne Anpassungskonzepte und Klimapolitiken von zentraler 
Bedeutung und steht im Fokus dieses wissenschaftlichen Beitrages.

Wie bereits dargestellt spitzen sich diese Zustände in städtischen Räumen zu, da sich die 
klimatischen Bedingungen in Stadtgebiet und Umland deutlich unterscheiden (Orthen-
grafen 2014: 48; Campe et al. 2015: 343). Dementsprechend besteht der größte Anpas-
sungsdruck in den Städten, da sich dort die Folgen und Auswirkungen des Klimawandels 
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überlagern (Knieling, Müller 2015c: 10). Die Herausforderungen sind auf allen gesell-
schaftlichen Ebenen spürbar, dementsprechend haben sie unmittelbare Auswirkungen 
auf die menschliche Gesundheit (Grewe/Blättner 2015: 108). Für die Reduzierung und 
Lösung der Klimafolgen in der Stadt ist eine enge Kooperation aller Akteur*innen nötig 
(Wermter et al. 2014: 468). Wie bereits dargestellt erfolgen Veränderungen des Kli-
mas regional und räumlich unterschiedlich. Daher wird zwischen verschiedenen Klimata 
wie Großklima, Regionalklima, Stadtklima, Lokalklima und Mikroklima unterschieden  
(Bundesamt für Naturschutz 2011: 25). Dieser Beitrag setzt sich primär mit den Klima-
folgen im lokalen und städtischen Raum auseinander und stellt Prozesse heraus, die sich 
besonders auf das Stadtklima auswirken (Abb. 1). 

Abb. 1: Stadt und Lufttemperatur (schematisch) (Quelle: eigene Darstellung)

Durch zunehmende Starkregenereignisse sind auch Gebiete fernab von 
Überflutungsrisikogebieten durch Hochwasser- und Sturmflutereignisse gefährdet. 
Sommerhitze und Starkregen wechseln sich schnell aufeinanderfolgend ab, was für 
den städtischen Raum schwerwiegende Folgen haben kann (Wibbeler 2017: 153). 
Durch eine steigende Flächenneuinanspruchnahme, primär in Form von Versiegelung 
und Abgrabung, weisen sowohl städtische Räume als auch der suburbane Raum einen 
beträchtlichen Mangel an Versickerungsflächen auf. Dementsprechend verringert sich 
auch der Wasserrückhalt durch Flächen, was im Falle eines Starkregenereignisses Gefah-
ren für den städtischen Raum bedeutet. 

Zusätzlich generieren starke Versiegelung und dichte Bebauung einen Mangel an  
Grüner und Blauer Infrastruktur und fehlende Kaltluftschneisen. In der Folge entstehen 
anthropozentrische Hitzeinseln und trockene Luft im urbanen Raum. Die zu lösende 
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Problematik lautet „Hitzeinseln in urbanen Räumen“ (Bundesamt für Naturschutz 2011: 
13). Der Mangel sowie die komplett oder teilweise verhinderte Kühlleistung des Bodens 
durch Versiegelung verhindern Abkühlungsprozesse in der Stadt (Bundesamt für Natur-
schutz 2011: 25 ff.; LfULG 2021: 12). 

Vor diesem Hintergrund wurden zwei Leitfragen formuliert, die im vorliegenden Beitrag 
diskutiert werden. Die erste Leitfrage umfasst die Auseinandersetzung mit der Thematik 
der Klimaanpassung sowie die Analyse, welche Position die Stadtplanung im Kontext 
der Klimaanpassung einnehmen sollte. Die theoretischen Grundlagen werden durch 
die Bearbeitung des Diskurses der Klimaanpassung dargelegt. Es erfolgt eine Ausein-
andersetzung mit dem Begriff der Klimaanpassung sowie deren potenziellen Beitrag für 
die deutschen Städte und die Gesellschaft. Ebenso werden Überlegungen angestellt, 
inwiefern die Klimaanpassung eine Antwort bzw. Lösung auf die zukünftigen Heraus-
forderungen durch den Klimawandel in urbanen Räumen darstellt. Zusätzlich sollen die 
Rolle der Stadtplanung identifiziert und die zukünftigen Funktionen und Aufgaben der 
Stadtplanung benannt werden.

1. Inwiefern kann Klimaanpassung zur Lösung ökologischer, sozialer und   

räumlicher Herausforderungen deutscher urbaner Räume beitragen? 

Welche Relevanz hat die Klimaanpassung urbaner Räume in einer  

zukünftigen Stadtplanung? 

Die zweite Leitfrage hat die Analyse des Stadtentwicklungskonzeptes im Kontext der 
Klimaanpassung und der Stadtplanung zum Ziel. Es soll das Zusammenspiel zwischen 
dem Konzept der Schwammstadt und der Strategie der Klimaanpassung erforscht wer-
den. Auch hier soll die Rolle der Stadtplanung integriert und analysiert werden, wie auch 
die Frage, inwiefern das Konzept eine Möglichkeit bzw. ein Instrument der Stadtplanung 
darstellen kann. 

2. Welche Inhalte und Ziele der Klimaanpassung werden mit dem Konzept  

der Schwammstadt verfolgt und gebündelt? 

In welcher Form kann sich das Konzept der Schwammstadt als Instrument  

der Stadtplanung zur Umsetzung der Klimaanpassung in bestehenden  

Stadtstrukturen etablieren? 

Die Ergebnisse dieses Beitrages beruhen auf den Ergebnissen der Bachelorthesis „Klima-
anpassung und Schwammstadt als Querschnittsaufgabe der Stadtplanung“ vom Autor 
dieses Textes (Siemer 2021).

2 Methodik

Die Bearbeitung des Forschungsgegenstandes erfolgt sowohl über ein analytisches als 
auch ein empirisches Vorgehen. Entsprechend stützen sich die aus der vorliegenden 
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Forschungsarbeit gezogenen Erkenntnisse und Argumentationen auf eine Literatur- 
analyse wissenschaftlicher Publikationen sowie zusätzlich auf die Auswertung qualitati-
ver leitfadengestützter Expert*inneninterviews. 

Die Erarbeitung des Forschungsschwerpunktes der Klimaanpassung sowie der Klima- 
anpassung als Disziplin der Stadtplanung erfolgt durch ein analytisches Vorgehen. Hier-
zu wird die Datenerhebung und Datenanalyse von wissenschaftlichen Publikationen, 
institutionellen und politischen Veröffentlichungen und Handlungsempfehlungen sowie 
grauer Literatur genutzt. 

Der zweite inhaltliche Schwerpunkt dieser Forschung stellt das Stadtentwicklungskon-
zept der Schwammstadt dar, welches mit Hilfe von empirischen Erkenntnissen unter-
sucht wird. Qualitative leitfadengestützte Expert*inneninterviews werden durchgeführt, 
analysiert und ausgewertet. Die Interviews mit den einzelnen Akteuren ermöglichen 
eine differenzierte Auseinandersetzung mit der Thematik und verhelfen zur Kontextuali-
sierung und Verknüpfung der Thematik Schwammstadt mit dem gesamten Forschungs-
gegenstand. Es erfolgt ein detaillierter Einblick in die wissenschaftlichen Diskurse und die 
unterschiedlichen Disziplinen, die im Zusammenhang mit dem Begriff der Schwamm-
stadt stehen, weshalb ein intensiverer Einblick in strukturelle, wissenschaftliche und  
institutionelle Zusammenhänge gegeben wird. Für eine anschließende Auswertung der 
Interviews erfolgt die Transkription und die Erstellung einer Untersuchungsmatrix. Die 
Untersuchungsmatrix wird nach dem Vorbild der Untersuchungsmatrix von Barbara 
Schönig (Schönig 2020: 1030 f.) mit einem dreistufigen Kriterien-System erstellt. In-
haltlich erfolgt die Wahl der Kategorien, Merkmale und Indikatoren durch ein induktives 
Vorgehen anhand der geführten Interviews und ein deduktives Vorgehen durch die vor-
herige Datenanalyse.

Als Ergänzung zur empirischen Vorgehensweise und als Input für die Erarbeitung der 
Thematik Schwammstadt dient die Teilnahme an der Aqua Urbanica 2021 Konferenz 
mit dem Titel „Schwammstadt – Versickerung 2.0?“. Die Konferenz der Universität 
Innsbruck und des Österreichischen Wasser- und Abfallverbandes fand vom 13. bis 14. 
September in Innsbruck statt und versammelte eine Vielzahl von Expert*innen aus den 
Disziplinen Siedlungswasserwirtschaft, Umweltforschung und Planung aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz. Schwerpunkt waren innovative Schwammstadtstrategien 
und -konzepte im europäischen Kontext. 

Zusätzlich erfolgte die Datenanalyse spezifischer Publikationen zur Thematik Schwamm-
stadt. Da der Begriff Schwammstadt häufig als umgangssprachlich betrachtet wird, wer-
den für die Datenanalyse Synonyme und Stichworte genutzt. So werden neben dem Be-
griff der Schwammstadt unter anderem die Begriffe klimaangepasste Stadtentwicklung, 
wassersensible Stadtentwicklung und diverse internationale Synonyme für die Prinzipien 
des Schwammstadtkonzeptes genutzt, um ein breites Spektrum und die Gesamtheit des 
Konzeptes zu erfassen. 
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3 Klimaanpassung als Feld der Stadtplanung

Die Stadtplanung ist mit der Klimaanpassung mit konkreten Aufgaben, Herausforde-
rungen und Zielen konfrontiert. Diese Aufgaben sind aber nicht durch die Stadtplanung 
und deren Akteur*innen allein zu bewältigen, vielmehr kann eine an den Klimawandel 
angepasste Stadtentwicklung nur durch inter- und transdisziplinäres Agieren umgesetzt 
werden (Weingärtner et al. 2015: 171; DWA 2021: 7; Wermter et al. 2014: 468). Zu-
sätzlich stehen Politik und Planungen vor der Herausforderung, dass ein reaktives Han-
deln nicht mehr ausreicht, sondern ein proaktives Handeln zur gezielten Minderung 
der Auswirkungen des Klimawandels nötig ist (Ginski/Klemme 2014: 114). Dement-
sprechend müssen von Seiten der Stadtplanung Vorsorgemaßnahmen getroffen werden 
(ebd.) und eine Kooperation zwischen Wissenschaft, Praxis und Politik forciert werden 
(Roßnagel 2015: 143). 

Wie auch der Klimaschutz ist Klimaanpassung ausschließlich durch politischen Willen 
und politische Legitimation möglich (Matthes 2018: 136). Ein interdisziplinäres Zu-
sammenarbeiten ist notwendig, um fachübergreifende klimapolitische Leitbilder und 
Anpassungsstrategien für alle Akteure*innen zu erstellen (ebd.). Der Einbezug der Be-
völkerung in Entscheidungs- und Planungsprozesse sowie die soziale Legitimation von 
Klimaanpassungskonzepten ist für die Akteure*innen der Planung sowie für politische 
Akteur*innen unabdinglich. Klimaanpassung muss in der Politik und der Planung als 
Querschnittsaufgabe betrachtet werden (Matthes 2018: 136). Auf politischer Ebene ist 
die Klimaanpassung ein Versuch einer neuen Art des Regierens, welche Elemente der 
Partizipation stärker einbindet (Bauriedl et al. 2015: 30). Politische Ebenen und Ver-
waltungen müssen flexibler zusammenarbeiten und bisherige Barrieren aufgebrochen 
werden (DWA 2021: 6). 

4 Das Stadtentwicklungskonzept Schwammstadt

Das übergeordnete Ziel der Schwammstadt ist die Schaffung eines klimaangepassten 
Regenwassermanagements und einer naturnahen Regenwasserbewirtschaftung. Re-
genwasser soll durch möglichst naturnahe Maßnahmen in der Stadt zurückgehalten 
werden, d. h. Wasser soll im urbanen Raum gespeichert, verdunstet und gezielt wieder 
genutzt werden. Neben einem naturnahen Wasserhaushalt verfolgt die Schwammstadt, 
wie auch die Klimaanpassung, das Ziel der Vorbeugung und Reduzierung von Hitze- 
ereignissen und Trockenheit. Auch die Reduzierung der Flächenversiegelung und die 
Förderung von Flächenentsiegelung und damit verbunden die Wiederherstellung natür-
licher Bodenfunktionen in der Stadt und die Schaffung und Qualifizierung von Grüner 
und Blauer Infrastruktur stellen wichtige Faktoren des Stadtentwicklungskonzeptes dar.

Die empirischen Ergebnisse zeigen, dass bereits ein breites Feld an Maßnahmen und 
Methoden im Rahmen der Schwammstadt besteht. Die Essenz der Umsetzung stellt 



Arne Siemer56

die interdisziplinäre und ebenenübergreifende Zusammenarbeit aller Akteur*innen der  
Wissenschaft, Politik und Praxis in Bezug auf die Stadtentwicklung dar. Die primären 
Handlungsebenen der Schwammstadt sind die kommunale Ebene und die Quartiersebe-
ne. Zusätzlich bedarf es zur Umsetzung der Schwammstadt einer individuellen Betrach-
tung aller Flächen. Daher nimmt die Stadt- und Quartiersplanung eine zentrale Rolle in 
der Umsetzung des Schwammstadtprinzips ein (Abb. 2). 

Abb. 2: Schwammstadtquartier  
(Quelle: Helmholtz Zentrum für Umweltforschung. o .J. https://www.ufz.de/export/
data/478/254931_Schwammstadt_Grafik%20UmweltPerspektiven_ ©Artkolchose.jpg)

In der Praxis müssen Kommunen bzw. Städte den Fachplanungen einen Rahmen geben, 
d. h. die Schwammstadtprinzipien in einem Masterplan, im Flächennutzungsplan oder 
einem Stadtentwicklungskonzept festschreiben. Generell muss das Schwammstadtprin-
zip in planerische und politische Abwägungs- und Entscheidungsprozesse einfließen. 

Entsprechend einer Querschnittsaufgabe ist es einem alleinigen Akteur*in nicht mög-
lich, das Schwammstadtprinzip umzusetzen. Die Stadtplanung muss in diesem Zusam-
menhang eine vernetzende und federführende Rolle einnehmen, demnach möglichst 
frühzeitig alle Akteur*innen zusammenbringen, um gemeinsame Strategien und Maß-
nahmen umzusetzen. In dieser Zusammenarbeit nimmt die Beteiligung der Zivilgesell-
schaft eine essenzielle Rolle ein. Akteur*innen und Bewohner*innen müssen miteinan-
der kooperieren bzw. kommunizieren, um das Schwammstadtkonzept umzusetzen. Die 
aus der gesamtgesellschaftlichen Zusammenarbeit gewonnenen Erkenntnisse müssen 
anschließend in die Bauleitplanung und das Quartiersmanagement einfließen. 
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5 Diskussion der Ergebnisse

Die Ergebnisse zeigen auf, dass Klimaanpassung und Klimaschutz separat voneinander 
betrachtet werden müssen. Beide Handlungsfelder benötigen unterschiedliche Strategi-
en und Konzepte und müssen getrennt voneinander etabliert werden. Sie unterschei-
den sich auf ihrer ausführenden Ebene in der Intention des Diskurses. Die Umsetzung 
der Klimaanpassung findet primär auf der kommunalen bzw. städtischen Ebene statt. 
Daher erweist sich die Stadtplanung mit ihren Handlungsfeldern für die Umsetzung ei-
ner Klimaanpassung als eine der relevantesten Akteur*innen. Jedoch ist die Umsetzung 
und die Etablierung der Klimaanpassung durch die Stadtplanung allein nicht möglich, 
Klimaanpassung muss als Querschnittsaufgabe betrachtet werden. Es ist eine interdis-
ziplinäre Kooperation und Kommunikation aller Akteur*innen der Wissenschaft, Praxis, 
Verwaltung, Wirtschaft und Zivilgesellschaft nötig. Klimaanpassung ist als eine gesamt-
gesellschaftliche Aufgabe zu verstehen. Das übergeordnete Ziel ist es, Klimaanpassung 
in formelle und informelle Instrumentarien der Planung zu integrieren sowie weitere In-
strumente zur Umsetzung der Klimaanpassung zu schaffen. Daher wird empfohlen, die 
Entwicklung von regionalen und kommunalen Klimaanpassungsstrategien zu fördern.

Ein Instrument bzw. ein Konzept, um die Inhalte der Klimaanpassung auf der kommu-
nalen bzw. Quartiersebene im Bestand zu etablieren, stellt das Stadtentwicklungskon-
zept der Schwammstadt dar. Es bündelt die Inhalte der Klimaanpassung bezüglich des 
Schwerpunktes Umgang mit Wasser in urbanen Räumen und umfasst eine Vielzahl von 
Maßnahmen und Innovationen zur Umsetzung und Implementierung von Klimaanpas-
sungskonzepten. Damit stellt das Stadtentwicklungskonzept Schwammstadt einen Teil-
bereich einer Klimaanpassungsstrategie dar. 

Das Konzept der Schwammstadt muss zu einem frühestmöglichen Zeitpunkt in Pla-
nungsprozesse eingebracht und durch die planenden Akteur*innen mitgedacht wer-
den. Dies sollte auch gesetzlich gefasst werden. Schwammstadt muss ein Teil der inte-
grierten Stadtentwicklung werden. Entsprechend sollte durch die Akteur*innen keine 
sektorale, sondern eine gesamtplanerische und gesamträumliche Betrachtung erfolgen. 
Es sind Strategien in Form von informellen Planungsinstrumenten zu schaffen, die den 
Akteur*innen aufzeigen, wie eine Stadt wassersensibel gestaltet werden kann. Eben-
so muss eine Integration der Schwammstadt in formelle Planungsebenen und infor-
melle Planungsdokumente erfolgen, um damit auch die institutionelle Einbindung in 
Bauleitverfahren, Stadtsanierungen und Quartierssanierungen zu sichern. Neben einem 
Anreiz-System für die Zivilgesellschaft sollten auch gesetzliche und planungsrechtliche 
Festschreibungen erfolgen, um einer Kommune bzw. Stadt mehr Spielraum im Rah-
men der Umsetzung sowie Forderung von Schwammstadtmaßnahmen zu geben. Es 
sind flexible und klare sowie interdisziplinäre und ebenenübergreifende Planungs- und 
Entscheidungsstrukturen erforderlich. In diesem Rahmen sollte die Stadtplanung eine 
vernetzende Rolle einnehmen.
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Zusätzlich ist zu beachten, dass die Schwammstadt in der Wissenschaft nicht als das 
alleinige Konzept zur Lösung der klimatischen Herausforderungen bzw. zur Umsetzung 
der Klimaanpassung in der Stadt gesehen wird (Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
und Umwelt 2016: 12). Sie stellt aber eine effektive und potenzielle Möglichkeit dar.

6 Fazit

Aus den gewonnenen Erkenntnissen wird deutlich, dass die Stadtplanung als primäre 
Akteurin der Klimaanpassung fungieren muss. Sie hat damit einen direkten Einfluss auf 
das Mikro- und Stadtklima sowie das soziale Klima einer Stadt. Ebenso ist die gesamt-
gesellschaftliche Aufgabe der Klimaanpassung durch die Stadtplanung umzusetzen, da 
im Fokus der Schutz des Menschen sowie der Schutz seiner Umwelt steht. Dies verdeut-
licht, dass die Klimaanpassung für die Stadtplanung eine der relevantesten Aufgaben 
des 21. Jahrhunderts darstellt. Dabei ist die fehlende gesetzliche und planungsrechtliche 
Fassung der Thematik Klimaanpassung eine große Herausforderung. 

Ein Instrument bzw. ein Konzept, um Inhalte der Klimaanpassung auf der kommunalen 
bzw. Quartiersebene im Bestand zu etablieren, stellt das Stadtentwicklungskonzept der 
Schwammstadt dar. Es bündelt die Inhalte der Klimaanpassung bezüglich des Schwer-
punktes “Umgang mit Wasser in urbanen Räumen“ und umfasst eine Vielzahl von 
Maßnahmen und Innovationen zur Umsetzung und Implementierung von Klimaanpas-
sungsaspekten.

Dementsprechend sind Klimaanpassung und Schwammstadt sich sehr stark überschnei-
dende Diskurse, eine gezielte Umsetzung und die Integration der Schwammstadt in 
Planungen verlangt aber eine getrennte Betrachtung. Die vorliegende Arbeit verdeut-
licht, dass durch einen Paradigmenwechsel in der Politik und Planung sowie durch eine 
interdisziplinäre Zusammenarbeit aller Akteur*innen eine gesamtstädtische Umsetzung 
der Ziele von Schwammstadt und Klimaanpassung erreichbar ist.
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